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Einleitung: Eine einfache Geste, eine himmlische Kraft

Wenige Handlungen im christlichen Leben sind so voller Geheimnis, Kraft und Zärtlichkeit wie
die Handauflegung. Es ist auf den ersten Blick eine einfache Geste: Eine Hand wird auf den
Kopf, die Schultern oder den Körper einer Person gelegt. Doch mit den Augen des Glaubens
betrachtet, ist diese Handlung weit mehr als ein Symbol. Sie ist ein Kanal der Gnade, ein
Mittel der Weihe, ein Instrument der Heilung und eine Manifestation des Heiligen
Geistes.

Von der biblischen Zeit bis heute ist die Handauflegung ein wesentlicher Bestandteil des
liturgischen und sakramentalen Lebens der Kirche. Dieser Artikel will den Sinn, die
Geschichte, den theologischen Wert und die konkrete Anwendung dieser Geste im
geistlichen Leben der Gläubigen umfassend beleuchten.

1. Biblische Wurzeln: Wenn Gott durch den Menschen berührt

Die Handauflegung erscheint bereits in den ersten Kapiteln der Heiligen Schrift als eine
heilige Handlung. Im Alten Testament wird sie praktiziert, um Segen zu spenden,
Autorität zu übertragen oder jemanden für eine besondere Aufgabe zu bestimmen.

Schlüsselmomente:

Jakob segnet die Söhne Josephs, indem er ihnen die Hände auflegt (Genesis
48,13–20). Die Geste überträgt hier den väterlichen Segen, der die Verheißung Gottes
trägt.
Mose legt Josua die Hände auf, um ihm die Leitung des Volkes Israel zu übertragen:
„Er legte ihm die Hände auf und gab ihm seine Weisung, wie es der Herr durch Mose
geboten hatte.“ (Numeri 27,23)

Im Neuen Testament gewinnt die Handauflegung eine neue Tiefe. Sie wird zum Werkzeug
des Heiligen Geistes und ist eng verbunden mit den Sakramenten und der heilenden
Handlung Jesu und der Apostel:

Jesus legt die Hände auf, um zu heilen und zu segnen: „Da brachte man Kinder
zu ihm, damit er sie berühre. Die Jünger aber wiesen sie schroff ab. Als Jesus das sah,
wurde er unwillig und sagte zu ihnen: Lasst die Kinder zu mir kommen; hindert sie nicht
daran! Denn solchen gehört das Reich Gottes. […] Dann nahm er die Kinder in seine
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Arme, legte ihnen die Hände auf und segnete sie.“ (Markus 10,13–16)
Die Apostel legen die Hände auf, um den Heiligen Geist zu übertragen: „Dann
legten sie ihnen die Hände auf und sie empfingen den Heiligen Geist.“
(Apostelgeschichte 8,17)

Die Kontinuität zwischen dem Alten und dem Neuen Testament zeigt: Diese Geste ist keine
menschliche Erfindung, sondern ein konkretes Mittel, durch das Gott durch seine
Diener wirkt.

2. Theologische Bedeutung: Kanal der Gnade und Sendung

Die Handauflegung ist kein bloßes äußeres Symbol: Sie ist ein wirksames Zeichen, das
heißt, sie bewirkt, was sie bezeichnet. In der Sprache der katholischen Theologie handelt
es sich um eine sakramentale Geste, ja sogar um ein wesentliches Element bestimmter
Sakramente. Durch sie handelt Gott selbst.

In der sakramentalen Theologie ist diese Geste besonders präsent in:

Dem Weihesakrament: Dies ist der zentrale Moment der Diakonen-, Priester- und
Bischofsweihe. Der Bischof legt die Hände auf, um den Heiligen Geist zu übertragen,
der den Geweihten für den Dienst heiligt. Diese Geste ist so wesentlich, dass ohne sie
keine gültige Weihe stattfindet.
Der Firmung: Auch wenn das heutige Ritus den Schwerpunkt auf die Salbung mit dem
heiligen Chrisam legt, war die Handauflegung die ursprüngliche Geste, durch die die
Apostel den Heiligen Geist spendeten.
Der Krankensalbung: Der Priester legt die Hände auf, bevor er die Salbung vollzieht.
Es ist ein Moment der tiefen Fürbitte und ein Kanal des göttlichen Trostes.
Der Taufe (in ihrer feierlichsten Form): Auch hier erfolgt die Handauflegung bei der
Anrufung des Heiligen Geistes.
Der Versöhnung und anderen Segnungen: Auch wenn sie hier nicht notwendig ist,
legt der Priester oft die Hände als Geste der Barmherzigkeit oder des Segens auf.

Aus theologischer Sicht können wir sagen, dass die Handauflegung ein Träger des
Heiligen Geistes, ein Zeichen der Gemeinschaft, ein Akt göttlicher Erwählung
sowie ein Kanal des Segens und der Heilung ist.
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3. Praktische Anwendung: Die Handauflegung heute leben

Auch wenn bestimmte liturgische Gesten dem Klerus vorbehalten sind, gehört die
Handauflegung auch zum täglichen Leben des Gottesvolkes. Hier ein theologisch-
pastoraler Leitfaden, wie wir diese Geste heute leben können:

a) In den Sakramenten: Mit Glauben empfangen

Wenn wir einer Messe mit Weihe, Firmung oder Krankensalbung beiwohnen, sollten wir
diese Geste mit Ehrfurcht wahrnehmen. In dem Moment, in dem der Amtsträger die
Hände auflegt, sehen wir nicht nur einen Menschen, sondern Christus selbst, der
durch ihn handelt.

Pastoraler Rat: Wenn Sie gefirmt werden oder die Krankensalbung empfangen, öffnen Sie
Ihr Herz bewusst dem Heiligen Geist. Die Handauflegung ist das Vorspiel einer Gnade,
die verwandelt, tröstet und stärkt.

b) Im Familienleben: Segnen mit dem Herzen

Eltern haben eine besondere geistliche Autorität über ihre Kinder. Ohne Sakramente zu
spenden, können – und sollten – sie sie segnen. Die Handauflegung in wichtigen
Momenten – vor dem Schlafengehen, bei einer Reise, bei Krankheit – ist eine tief christliche
Tradition.

Pastoraler Rat: Eltern, nehmt euch Zeit, still zu beten, während ihr die Hände auf den
Kopf eurer Kinder legt. Sprecht ein kurzes Gebet wie: „Herr, segne meinen Sohn / meine
Tochter, leite ihn / sie mit deinem Licht und beschütze ihn / sie mit deiner Liebe.“

c) In der Gemeinschaft: Mit Weisheit unterscheiden

In manchen Gebetsgruppen oder charismatischen Gemeinschaften ist die Handauflegung
Teil des Gebets um Heilung oder Fürbitte. Diese Praxis kann kostbar sein, erfordert aber
pastorale Unterscheidung und Gehorsam gegenüber der Kirche. Nicht jede Geste hat
sakramentalen Wert, und jede magische oder emotional überladene Interpretation ist
zu vermeiden.

Pastoraler Rat: Beten Sie mit Glauben, aber auch mit Vorsicht. Stellen Sie sicher, dass
diese Geste von Gottes Wort, demütigem Gebet und kirchlicher Zustimmung
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begleitet wird.

d) In der Berufung: Sich gesandt fühlen

Wenn ein Priester oder eine Gemeinschaft bereits für Sie mit Handauflegung gebetet hat,
insbesondere im Zusammenhang mit einer Berufung, nehmen Sie dies als Zeichen der
Sendung und des Rufes Gottes an. Die Handauflegung kann eine Bestätigung der
göttlichen Berufung sein.

Geistlicher Rat: Stellen Sie sich die Frage: „Was sagt mir der Herr durch diese Geste?
Welche Aufgabe vertraut er mir an?“

4. Eine zeitgemäße Geste in einer Welt, die berührt, ohne zu lieben

In einer Zeit, in der körperlicher Kontakt oft sinnentleert oder gar durch Sünde
pervertiert wird, erinnert uns die Handauflegung daran, dass es eine Berührung gibt, die
heilt, befreit und heiligt.

In einer Welt, die von Individualismus und virtueller Kommunikation geprägt ist, ist
diese Geste umso kostbarer. Denn sie bedeutet Gegenwart, Nähe, Fürbitte. Sie
bedeutet Gemeinschaft.

Die Kirche legt die Hände nicht willkürlich auf. Sie tut es, weil der Geist durch das
Sichtbare, das Leibliche, das Menschliche wirkt. In der Logik der Menschwerdung
berührt Gott durch seine Diener, heilt durch Sakramente, sendet durch Kontakt.

5. Theologisch-pastoraler Leitfaden: Die Handauflegung ins geistliche
Leben integrieren

� 1. Ihre geistliche Kraft erkennen.
Es handelt sich nicht um Theater oder leere Tradition. Es ist göttliches Handeln. Wenn Sie
diese Geste sehen oder empfangen, beten Sie innerlich: „Herr, wirke in mir durch diese
Hand.“

� 2. Den Segen im Alltag praktizieren.
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Sie müssen kein Priester sein, um liebevoll zu segnen. Eltern, Katecheten, Großeltern können
beten und mit Glauben und Respekt die Hände auflegen, um den Schutz Gottes zu erflehen.

� 3. Ihren Gebrauch in Gebetsgruppen unterscheiden.
Wenn Sie an charismatischen Gruppen oder Andachten teilnehmen, denken Sie daran: Diese
Geste muss ehrfürchtig, in Gehorsam zur Kirche und niemals als Show erfolgen.

� 4. Ihre Präsenz in den Sakramenten schätzen.
Das nächste Mal, wenn Sie ein Sakrament empfangen, achten Sie besonders auf diesen
Moment. Es ist nicht nur eine Geste. Es ist der Beweis dafür, dass Gott Sie berührt, wie er
Kranke, Kinder und Apostel berührte.

� 5. Für Ihre Priester beten.
Sie haben den Geist durch Handauflegung empfangen. Möge dieses Feuer in ihnen nie
erlöschen. Beten Sie für ihre Treue, ihre Heiligkeit, ihre Fähigkeit, lebendige Kanäle Christi
zu sein.

Schluss: Wenn der Himmel die Erde berührt

Die Handauflegung ist einer jener Schätze der katholischen Tradition, die oft übersehen
werden. Und doch hat Gott durch sie Schicksale verändert, Körper geheilt,
Berufungen geweckt und Heiligkeit hervorgebracht.

Heute mehr denn je brauchen wir Hände, die nicht schlagen, sondern segnen. Hände,
die nicht manipulieren, sondern die Liebe des Vaters weitergeben. Hände, die nicht
verurteilen, sondern sich barmherzig auflegen.

Das nächste Mal, wenn Sie einen Priester sehen, der jemandem die Hände auflegt, denken
Sie daran: Sie sind Zeuge eines Aktes des Glaubens, der Kraft und der göttlichen
Liebe. Und wenn Sie selbst jemandem die Hände auflegen – sei es ein Kind, ein Kranker, ein
Bruder – tun Sie es mit der Gewissheit, dass Christus auch durch Sie wirken kann.

„Darum rufe ich dir ins Gedächtnis: Entfache die Gnade Gottes
wieder, die dir durch die Auflegung meiner Hände zuteilgeworden
ist.“ (vgl. 2 Timotheus 1,6)


